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Ein naßkalter, nebliger Novembermorgen im Kriegsjahr 1917. Die Angehörigen einer Trainkolonne haben sich an
der Spitze der langen Reihe von schweren Feldwagen 95 zu einem Erinnenmgsfoto versammelt. Beachte die
zusätzlich mitgeführten Futterballen.
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Keine gemütliche Kutschfahrt. Der Krieg im Osten stellte insbesondere an bespannten Einheiten der Wehr·
macht enorme Anforderungen, hinsichtlich der physischen und psychischen Belastbarkeit von Mensch und Tier.
Ungezählt sind die Kadaver von Zug- und Tragt ieren, welche die Schlachtfelder und Ränder der Marsch­
straßen säumten.
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DIE DEUTSCHEN INFANTERIEKARREN UND HEERESFELDWAGEN
1900 -1945
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Die weitere Unterscheidung erfolgte nach dem Verwen­
dungszweck und der jeweiligenAusrüstung in Munitions­
.Pat ronen-, vorrats-, Lebensmlttel-, Futter- und Packwa­
gen, Feldschmieden und Feldküchen. Und schlleßllch un­
terschied man die Fahrzeuge nach den Waffen- und Trup­
pengattungen. Einige Feldfahrzeuge. zum Beispiel der
leichte Kastenwagen, dienten als Lebensmittel- oder Pack­
wagen in versch iedenen Waffengattungen. Ande re wieder­
um, wie der Munitionswagen der Fußartiller ie ode r der
Gaswagen bei den Feld-Luftschifferabtellungen, waren nu r
für einen ganz besond eren Zweck ausgelegt.
Wichtigstes Mater ial zur Herstellung von Feldfahrzeugen
war Holz. Vornehm lich Weißh uche fand Verwendung: die
Beschläge, Schrauben und Stifte waren aus Eisen oder
Stahl. Deichsel, Bracke und Ortscheite waren ebenfalls aus
Holz. Ers t später ver wendete man da für Stah l. Bei Prot­
zen, Munitionswagen und Feldküchen wu rde weniger Holz
verwendet. Pferdebespannte Kolonnen bildeten das letzte
Glied in der Nachschubke tte der Tru ppenversorgung. Ihr
Einsat z durfte nicht an Straßen gebunden sein; sie muß­
ten auf schlechten Wegen, notfalls querfeldein und durch
Trichte rgelände der Tru ppe folgen können. Daraus ergab
sich neben der Forderung nach einem möglichst geringen
Gewicht (bis zu 60 % des Leergewi chts mußten als Ladu ng
mitgefüh rt werden), weitere allgemeine Forderungen. Hier­
zu zählte n die Sicherheit gegen Umschlagen und die leich­
te Lenkbarkeit, Bei einigen Fahrzeugen waren bis zu 80­
90 GradAb weichung der Deichsel von der M ittellinie mög­
lich. Weitere Forderungen stellte man an die Biegsamkeit
und leichte Fahr barkelt. Deshalb wurden Patronenwa gen
der Intantene, Munitions- und Beobachtungswagen derAr­
tiller ie als vorder- und Hinterwagen ausgebildet.
Folgende allgemeine Faktoren beeinflußten die Gelände­
gängigkei t und Manövrierfahigkeit:

Ein vierspännig gefahrener Feldwagen 95 in der verwendung als Proviantwagen bei der Königlich-Sächsi ­
schen 2. Train-Abteilung N r. 19.

Bis zur Erfindung des Verb rennungsmotors und dem Auf­
kommen desAutomobils als militärisches Zug- und Tra ns­
portmitt el, bestimmten durch Muskelkraft von Zugti eren,
in einigen Fällen au ch von Menschen fortbewegte Fahr­
zeuge das Bild der Streitkräfte. In Deutschland spielten
die Fe ld fah r ze uge, wie de r allge me ine Begr iff für
Infanteriekarren und Heeresfeldwagen lautete, sogar bis
zum Ende des Zweiten Weltkrieges eine wichtige Rolle bei
der Versorgung und Mobilitä t der Truppe. Von den über
300 Divisionen, über die Deutschland 1944"erlügen konnte,
waren nur vergleichweise wenige vollmotorisierte - oder
Panzerdivisionen.In weit mehr als 200Divisionen bestimm­
ten mit Pferd en bespannte Geschütze, Protzen und Feld­
fahrzeuge das Erscheinungsbild der Verbä nde. Die Feld­
fahrzeuge ähnelten , bis auf wenige Ausnahmen, den wa­
gen, welche um die J ahrhundertw ende in da s deutsche Heer
eingeführt worden waren.
Vor dem Ersten Weltkrieg hatte man in Deutschlan d bei
der logistischen Sicherstellung des Tr uppeneinsatzes kon­
sequent den Weg der Spezialisierung verfolgt. Das bedeu­
tete , Infanterie,Artiller ie des Feldheeres und Fußartlller le,
Kavaller ie und Pioniere verfügten über spezielle, auf ihre
Bed ürfnisse zurechtgeschnittene Feldfahrzeuge in de n
Bagagen und Mu nitionskolonnen. Dementsprechend viel­
gestaltig sah da nn auch die Fahrzeugausstattung aus.
Ganz allgemein unterschied man die Feldfahrzeuge seiner­
zeit in :

1. Protzen,
2. Wagen (mit vier Rädern),
3 Karren ( mit zwei Rädern ,

weiterhin nac h dem verwendeten Material in:
1. stählerne Fahrzeuge,
2. eiserne Fahrzeuge und in
3. hölzerne Fahrzeuge
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Oben und unten: Eine vorschriftsmäß ige Anspannung mit der Beschreibung der Geschirr- und Stalls achen, wie
sie ab 1895 im Deutschen Heer verwende t wurden.
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1. Die Einrichtung der beweglichen Teile wie Räder und
Achse. J e größer die Räder waren , um so geringe r war die
zum Fortbringen der Fahrzeuge erforderliche Zugkraft.
In Deutschland betrug die Radhöhe bei der Feldartiller ie
1400 mm, bei Fußa r tilleri e 1550 mrn. Die Rettenbrette lag
zwi schen 6S und 76 mrn.
2. Die Sreug kett, das EinhaUen der beim Fahren einmal
eingeschlagenen Richtun g.
3. Oie Lenkbarkelte hier wurde, wie bere its erwähnt, eine
größ tmögliche Abweichung der Deichsel von der Mitte lli­
nie angestrebt.
4. Die Biegsamkeit zwischen vo rd er- und Hinterachse.
5. Die Fahrzeuglänge.
6. Das Ver-hältnis der Belastung der verder- und Hinter­
achse.
7. Die Einrichtu ngen zum Anbri ngen der Zugkraft. Ge-­
mein t sind die Deichsel, die Bracke und die Ortschelte.
Die Art der Bespannung bei den Feldfahrzeugen wurde
Augespann genann t. Sie war j e nach Art und Bestimmung
der Fahrzeuge verschieden. Grundsätzlich strebte man eine
geri nge Breite und Tiefe an, um die Zugkraft der Tiere
besser ausnutzen zu können, ohne auf Beweglichkeit und
w endl gken verzichten zu müssen. Auch war es von wich­
tigkeit , in bestimmten Gefechtssituationen schnell ab- und
anspannen zu können. Abgesehen von den einspännig ge-
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Iah ren en Karren wurden die Feldfah rzeuge mit zwei bis
sechs Pferden bespannt, die zu zwefen nebeneinander lie­
fen. An der Deichsel waren die Stangenpferde. Weiter un­
terschied man in vo rder- und ~littelpferde. Die links lau­
fenden Pferde hießen Sattelpferd e; auf ihnen ritt gegebe-­
nenfalls der- Fahrer. Rechts waren die Handpferde ange-­
spa nnt.
Ein Sechsergespann war wie folgt eingespannt: Die Stan­
genpferde zogen an eine r Hinterbracke und trugen die
Deichsel mittels Steuerkette (Bala nclersystem). Die x üttet­
pferd e zogen an der Vorderbracke, die an der Spitze der
Deichsel angebracht war. Wie die Mittelpferd e waren die
Vord erpferd e mittels langen Tauen an der Vordem racke
eingespannt,
Natürl ich gab es bei der Auswahl der Pferde best immte
Regeln : Die verder-und die Stangenpferde sollten beson­
ders kräftig, im Falle der Vorderpferde auch gewandt sein.
Als Mi ttelpferde wählte man die weniger brauchbarenTIe­
re aus.
Durchschnittlich ergab sich für ein Pferd eine Zugleistung
zwischen 400 und 600 Kg, wobei auf guten St raßen höhere
Leistungen veranschlagt werd en konnten. Beim Fahren aus
dem Sattel mußte natürlich das Gewicht des vom Pferd zu
tragenden Fahrers abgerechnet werden; es beeint rächtig­
te die Zugkraft des Pferdes.
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Die Arbeitsleistung eines Pfe rdes konnte am Tag für etwa
vier bis ac ht Stu nde n in Ansp ruch genom men werden: 30
Km Marschleis tun g an einem Tag waren möglich.
Ende des 19..lah rhundert s bestimm te eine kaum über­
scha uba re Vielfalt veralt eter. mehrfach aptierte r und neu­
er Feldfa hrzeuge das Bild des Heeres. Einige Feldfahrzeuge
sta nden in der Friedensperiode von 1871 bis 19 1 ~ für eine
ers taunlich lange Zeit im Tru ppendienst. obwohl in dieser
Zeit die Bewaffnung mehrfach gewechselt hatte. So schied
beispielsweise der Pat ronen- und Pack wagen d 59 ers t um
die J ahrhunder twend e aus.
Die Vielfalt der Fe ldfahrzeuge belast ete natürl ich d ieAus­
bildung, Unterhaltung und Nutzung der Truppe. Deshalb
gab es bereits vor dem Ers ten Weltk rieg Bemü hu ngen. be­
st immte Standardmodelle zu scha ffen. Eine ric htungs­
weisende Konstruktion stellte auf diesem Gebiet der Feld­
wagen c195 dar. Er konnte zum Transport von vtunlücn.
Bagage, verpfl egung oder Futter für die Pferd e gleicher­
maß en ver wend et werd en, außerde m war er Schreib­
stubenwagen u.v.a.m.
Im Kriegsverlauf ergaben sich vielfältige Veränderungen
in der Organisationsstruktur des Heeres. Notgedrungen
mußte die vor dem Krieg vielfach gerordert e Spezialisie­
rung bei der Versorgung der Truppe aufgegeben werden.
Dami t wurde au ch eine Verminderung der Typenvielfalt
bei den Feldfahrzeugen-erzwungen. Kri egsbed.ingt auttre­
tende Ma ngelerscheinungen bei der Fab rikation förder­
ten diesen Prozeß in einem erheblichen Malt Als typische
Fah rzeuge mit fast uni versellen Einsat zmöglichkeiten kri ­
stalli sierte sich der kleine Feldwagen 16 (Typ 05) und der

schwere Feldwagen 05 (auch schwerer Proviantwagen 05)
her au s. l etz ter er wurde geri ngfügig ver än der t a ls
:\Iun itions· und Pro viantwegen bei verschiedenen Trup­
pen verwende t.Von dem kleinen Feldwage n 16 gab es auch
eine Varia nte mit gefedertem w agenkasten. Nach der ful­
genden Verordnung hatten die Fahrzeuge einen feldgrau­
en Anstri ch, der im Kri eg gelegentlich du rch einen meh r­
farbigen Tarnanstrich ersetzt wurde.
Die Einführung neuer WalTen im Kri egsverlauf bedingte
abe r auch, daß neue Feldfahrzeuge zur Tr uppe kam en. So
bei der xü nenwerrertruppe, wo spezielle Handkarren zum
Transport der Wurfm inen genut zt wu rd en . Fü r I n­
fanteriegeschütze verwend ete man die Einheitsprotze de r
Feldart iller ie. Interessant sind solche Sonderkonstru k­
tionen, wie Feldfunkstationen auf einachsigen Feldwagen
(mit ausfah rb aren Schubkurbelmast j, zweiachsige E ntlau­
sungssta tlonen, Scheinwerferwagen und die Beheltskon­
struktion, 3,7-cm Revolverkanone als Flugabwehrgesch ütz,
auf einem abgeändertem Feldwagen. Fah rbare Feldküchen
und Feldbac kwagen waren j a berei ts vor dem Krieg zur
Tru ppe gekommen.
Nach dem Kriegsveterin ärberi cht des deu tschen Heeres
waren im Ersten Weltkrieg 1 236 000 Pferde verwendet
worden. Die Verluste ha t man späte r auf 68 % geschä tzt.
Ein Beispiel: Im Winter J915 zählte man auf einer 15 Km
langen Wegstreck e in Ser bien allein über 800 Pferde­
kadaver; Im Krieg sind 558 954 Pferde wegen völliger Er­
schöpfung behandelt worde n. weiterhin, so geht aus dem
erwähnten Bericht hervor, hatten 405 101Pfe rde Verwun­
dungen davongetragen.
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Links:
Dieser Ausschnitt aus der Fahr/ehre
zeigt. wie es aussieht. wenn die Pferde
richtig im Geschirr gehen.

Unten:
Der zweispännig gefahrene Kompa­
nie-Patronenwagen cl87. Er fand
verwendung im Bestand der Ge­
fech isbagagen von Infanteriekom­
panien und - Bataillonen. Fürjeden
Schützen der Kompanie befanden sich
50 Patronen auf diesen Fahrzeugen.
Das Modell clS7 löste die Kompanie­
Parrollenwagen c/59 und c174 bei der
Truppe ab.
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Der Packwagen c/87 (später Packwagen 87) kam u.a. bei den Batterien der schweren Artillerie :um Einsatz.
Gewicht 0,85 1.

Zeitgenössische Lehrtafel mit der Darste llung des Packwagen c/87 (auch c/1887) aus dem Sammlungsbesta nd
des Militärhistorischen Museum der Bundeswehr. Dresden. Der Wagen fand auch bei Sanitätskompanien
Ve rwendung. Achsstand 1665 mm, Gleisbreite 1530 mln.
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Der Packwagen
02 wurde als
Nachfolgemodell
bei den :..chweren
Batterien der
sch weren Artillerie
verwendet. Sie
waren bei den
großen Bagagen
zu finden und
wurden zweisp än­
nig gefahren

In den Gefechtsstaffeln der mit J5-c1ll Haubitzen ausgestatteten sch weren Batterien wurden 8. teilweise 12
Fußartille riemunitionswagen eingesetzt. Bei den besp annten sc hweren Batterien hat mall diese n Wagentyp
noch im Zweiten Weltkrieg tlllter der Bezeichnung AI 5 genutzt.

Bei der schweren Artillerie ma chte es sich. wegen der größ eren Schußweite erforderlich spezielle Beobach­
tung .51mgell mitz ufü hren, um das Schießen der A rtillerie schneller zur Geltung bringen zu können. Im Bild der
Beobachtungswagen 94.
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Sanitätskompanien führten insgesamt 8 zweispännige
Sanitätswagen d87 (Krankenwa gen cl87). Er halte
ein Gewicht von 0,78 t und konnte zum Transport von
vier Schwervenvundeten auf Krankentragen genutzt

werden.
Um kurzfristig Reparaturen an Waffe n und Gerät der
Artillerie aufdem Gefec hts/eid durchführen zu k ön­
nen wurden Vorrat.rn.'agen mit Ersatzseiten und
Werkzeug mitgeführt . Im Bild der vorratswogen fu r
schwere Feldhaubitzbatterien.
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/m Erstell Weltkrieg besonders bewährt hat sich der leichte Feldwagen 95. Er wog leer 0.5/ t, war ohne Deich­
sei 3695 mm lang. /530 mm breit und 2120 111m hoch [mit Plane).

Ein weiteres Fahrzeug. daß im Ersten Weltkrieg zunehmend das Bild der Bagagen. Trains und Munitions­
kolonnen bestimmte. war der schwere Proviantwagen 05. Leerge wicht um 0.75 I (Maß e 4200 x /850 x 2/00
mm ). Zuladung bis / 000 kg. Leichte Munitions kolonnen hallen 17. -schwere Proviantkolonnen 27 vierspännige
gefahrene Wagen dieses Typs. /n der wehrmoct uttef er leicht modifi ziert als schwerer Heeresf eldwagen Hf 2.
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Das Milit ärhistorische Museum der Bundeswehr, Dresden verfugt üher eine Sammlung VOTI über 20 Feldwagen
und Hallt/karren - dazu gehört dieser hervorragend restaurierte schwere Proviantwagen 05. der in einer Mühle
bei Nassen geborgen werden konnte.

VERORDNUNG NR. 36 VOM 23. JANUAR 1908
FELDGRAUER ANSTRICH DES

FELDGERÄTS

Fahrzeuge des Truppen- und Trainfeldgeräts einschließ­
lieh Santtätsfehrzeuge, des Maschinengewehrger äts und
des Feldgeräts der verkehrstruppen sind in Zukunft bei
Neubeschaffung oder vollständigem Neuanstri ch feldgrau
zu streichen, ebenso alle übrigen Gegenstände vorgenarm­
ten Gerä ts und der Ausrüstungen. die bisher grau . hlau
oder braun gestrichen wurd en.Wegen der Verh ältnisse des
Etappe ngerä ts vcrgt. Verladeu rd nu ng des Etap pen­
Sani tä tsdepots.
Das Absetzen einzelner Beschläge, Nieten. Ketten usw, in
schwa rzer Farbe komm t in Fortfall. Diese sind ebenfalls
feldgrau zu streichen.
Rückwände, Feuerhals und Schornstein der fah rbaren
Feldbacköfen erhalten nach wie vor Graphitanstrich. Be­
stände an alten Farben sind beiAusbesserungen aufzubra u­
chen. Sixt 1'011 A mim

Fahrbare Feklküchen wurden erstmals 1908 bei zwei
Brigaden des Feldheeres eingefütm. Ihre Eil/wicklung
ging aufeinen Vorschlag der Finna Magirus zunick.
Bis : 11111Ausbruch des Ersten Weltkrieges hat man ca.
1000 der zweispännig gefahrenen Feklkttchen (1/1 das
Heer ausgeliefert.
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Bei den Feldbäckereikolonnen kamen vor dem Ersten
Weltkrieg nochfahrbare Feldbacköfen zur Einfüh­
rung. Eine Kolonne besaß 12 der vierspännig zu
fahrenden Fahrzeuge und konnte in den beiden Zügen
innerhalb VOll 24 Stunden 23 000 Brote backen. Das
war die Hälf te des Tagesbedarfs eines Armeekorps.
Das im Bild gezeigte Fahrzeug ist im Militärhisto­
rischen Museum der Bundeswehr in Dresden zu
sehen.

Zeitgen össische Lehrtafel mit der Darstellung der f rühen Form des fahrbaren Feldbackofens. Die Räder halle
man vom Kavallerie-Brückenwagen 05 übernommen.
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Oben:
Eine Feldbäckereikolonne bei der Arbeit. Aufnahme
aus dem Kriegsjahr J9/6.

Unten:
Eine Trainkolonne während eines vorkriegsman övers
im Einsatz.
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Die sani täre Versorgung der Soldaten spielte im Ersten Weltkrieg nicht nur wegen der zunehmenden Verluste
aus dem Kampfgeschehen selbst. sondern auch wegen der zunehmenden Seuchengefa hr eine große Rolle. Der
rechts im Bild zu sehende Krankenwagen konnte vier Verwundete oder Kranke transportieren.

Aufstellung einer Proviantkolonne mit 36 zweispännig zufahrenden Proviantwagen. Aufna hme vom östlichen
Kriegsschauplatz aus dem Jahr 1915.

14
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Ein vorschriftsmäßig beladener und bespannter Maschinengewehrwagen der Maschinengewehrkompanie des
1J. Infanterieregiments Nr. 139 in Döbeln. Aufn ahme aus der Zeit ~'or dem Ersten Weltkrieg.

Fahrzeuge einer Maschinengewehrkompanie aufdem Marsch. Aufnahme aus den Kriegsjahren / 915/16.
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Fahrzeuge einer Feld­
Luftschiffabteilung in
einem Vorkriegsman över.

Rechts:
Der Wagen einer Feldfunkstation mit
ausg efahrenem Schubkurbelmast.

Fernschreibwagen einer Telegrafenabteilung .

-
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Handkarren fü r den
Transport de r Munit ion
[ur den 7,7·cm leichten
Minenwerfer im Mann­
schaftszug.

Links:
Protzwagen für den 7,7-cm
leichten Minenwerfe r.

Handkarren für den
Transport von zwei
Minen fürden 17-cm
mitt leren Minenwerfer
im Mannschaftszug.

Nächste Se ite oben:
Nach den Bestimmungen des versailier Vertrages mußten in Deutschland die überzähligen Feh/fah rzeuge, die
zur Ausstattung de r zehn Divisionen starken Reichswehr nich t benötigt wurden, zerstört werden.
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1919 - 1935
Deutschland ging aus dem Ersten Weltkrieg als verüerer
hervon Die Bestimmungen des Versattler Vert rages ha tten
eine Reduzierung der Streitkräfte zur Folge, die in Gestalt
der Reichswehr eine erheblich verm indert e militärische
Präsenz \ erkörpert e.
Im Zuge der Streitkräftereduzieru ng wurde der Bestand
an Feldfahrzeugen endg ültig von den älteren. weniger
zweckmäßjgen und teils versch lissenen Modell en befreit.
In Nutzung blieben beispielsweb..e bei der Infanteri e die
Maschinengeweh rwagen, bei der Ar tiller ie d ie Protzen,
Beobachtungs- und Vorratswagen. Ähnlich sah es bei der
Kaval lerie und den Pionieren aus.Als allgemeines Heeres­
gerä t klassifiziert und weiter verwendet wurden die klei­
nen- und schweren Feldwagen, welche Im Kriege ihre Be­
währungsprobe bestanden hatten. Gleiches galt für Feld­
küch en, wie die im Krieg eingeführte kleine Feldküche 17.
Nat ür lich wurden die Krieg serfahrungen in der Fachpresse
ausgewert et. So zum Beispiel in der " Artill er istis chen
Rundschau" , wo in einem Beitrag ausführlich dargestellt
wurde. welche Anforderungen zuk üntt ta an schwere Zug­
pferde gesCt'lIt werden müßten. Pra ktische Veränderu ngen
gab es nur dort , " '0 der spärliche finanzielle Rahmen es
gestattete. Im Mai 1921 ordn ete man an. kleine Feldwagen
16 (Typ 05) aus der Neurertfgung mit eine r nur 55 mm
breit en Radform auszustatten.Als Schanzzeugwagen wur­
de in der Reichswehr noch der alte Feldwagen 95 verwen­
deI. Nach einem Erlaß vom 15. Februar 1923 gab es dafür
zukünftig keine speziellen Halterungen flir das Schanzzeug.
Es sollte ..... in irge ndwelchen Kisten- auch Pa tro nenkasten
88-.;" un tergebracht werden. Ein Versuch, Kosten zu spa­
ren.
Neu geregelt wurde im Juni 1922 auch der Anst rich ven
Feldfahrzeugen, wobei man ausdrücklich zwischen solchen
mit einem Buntfarb (Drei farb-) Anstrich und einem Ein ­
farhanstrich unterschied.
Noch im Rechnungsjahr 1927 erfolgte dleAusstattung der
zahlreichen Kavallerieregimenter mit dem groß en Fahnen­
schmiedwagen. Er trat an die Stelle des noch aus dem Krieg
stammenden Kavallerie-Eskadron-SchntiedwaRen. Er war
wegen seines geri ngen Fassungsverm ögens nicht sonde r­
lich beliebt gewesen und sollte nun im Wirt schaft sbetrieb
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in den Sta ndorten aufgebraucht "erden.
Einige Einheiten, darunter Pion ierkolonnen, führten an­
stelle des groüen Fahnenschmled wagens den Packwagen
mit Feldschmlede, der von de r Truppe nach Zeichn ungen
des Heereswartenamtes selbst hergerichtet werden mußte.
Ein weiterer Versuch. finanzielle Mittel zu sparen.
Natür lich gab es auch Bemüh un gen zur Beschaffung neu­
er Feldfahrzeuge. Ein Beispiel: Mitte der 20er Jahre prüf.
te das Heereswattenamt in Kummersdorf Feldküchen der
Senking-Werke, Hild esheim.
Beson dere Aufmerksamkei t widmete man der Beweglich.
machun g de r dcm Reichsheer verbliebenen Minenwerfer.
Das hatte seinen guten Gru nd: Die Artillerie der Reichs­
wehr war ein Torso, eine schwere Artillerie fehlte völlig. So
nutzte man dann den mittleren 17· cm Minenwerfer zur
Bekämpfun g von Nahzielen als schwere Artil lerie und dcn
leichten 7,7.cm Minenwerfer zur Entlastung der Feldar­
tilleri e. Sie kamen in den 13 (Mlncnwerfer-jk ompanien
zu m Einsatz. Minenwerfe r wurden zwei- oder vierspännig
gefahre n. Gleiches galt für die aus einem verder- und ei­
nem Hinterwagen bestehend en Munulo nswagen.
Im Aligemeim'erslä ndnis unsertr Zeil. war die ehemalige
deutsche wehrmache. an deren Aufba u nach de r Macht ­
ühem ahme d urch Naüonatsoztaüsten im J anu ar 1933 mit
Nachdruck gearbeitet wurd e. eine vollmotorisie rte und ge­
panzerte Armee. Dieses Bild stimmt nicht. Es war in der
Tat so, daß ma n großen Wert auf schlagkr äftige und hoch­
bewegliche Pa nzerdivisinnen legte. Sie bildeten im Zwei­
ten Weltkrieg d ie Hauptstoßkraft des Heeres und hatt en
entsc heidenden Anteil an den mltttärtschen Erfo lgen. E.s
Ir-.,I( aber auch zu, daß die deutsche Rüstu ngsindustrie gar
nicht in der Lage war, eine zahlenmäßig so sta rke Streit­
kreft, wie die Wehrmacht sie darst ellte, du rch gän gig zu
motor isieren und mit den erforderlic he n Treib- und
SehmierstolTen zu versorgen. Deshalb bestand das Heer
zu einem wettaus größeren Teil aus teilmotorisiert en und
bespannten Divisionen. Daran änderte sich im Krieg nicht
sehr viel.
FeldFahrzeuge uqd das Pferd behielten also eine erhebll­
ehe Bedeutung für die fecht end e Truppe und r ückwärtl­
gcn Dienst e. Unter diesem Begri ff wurde n alle zur versor-
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gung des Feldheeres erforder lichen Trup pen und Dienste
zusammengefaßt. Zunächst ging es da rum. den verfügba­
ren Fahrzeugbestand zu ordnen und Zweckmäßiges aus­
zuwählen. Bei der anlaufenden Neufertigung stützte ma n
sich auf die im Ers ten Weltkrieg bewährten Modelle. Es
wurde aber auch die Fertigun g einer Anz ah l von Feld­
fahrzeugen au s Stahl vorb ereitet. Alle Feldfahrzeuge er­
hielten Fabrzeugnummern, wobei man folgend e Untert ei­
lung en vornahm:

1. Heeresfah rzeuge zur allgemeinen Verwendung, allgemei-
nes Heeresgerät =Hf.

2. Heeresschltnen = Hs.
3.Art illeriefa hrzeuge =Af.
~. Infanteriefahrzeuge =If., Hf.
5. Pionierfah rzeuge = Pf
6. Fahrzeuge der Nachrichtentruppe,

Nachrichtenfahrzeuge = Nf.
7. Fahrzeuge der verwaltungstruppe,

Verwal tun gsfahrzeuge = Vwf.

1936 ·1945
Nachfolgende Auflistunp der Feldfahrzeuge folgt der mit
diesen Hauptgruppen vorgegebenen Systematik. schließt
die Krieg eingeführte n Wagen ein, erhebt aber keinen An­
spr uch auf Vollzäh lig ke it. Die möglich e Vielfalt der
verwendungstormcn, die insbesondere bei den Heeresfahr­
zeugen zur allgemeinen Verwendung sehr groß war. kam
nu r an Einzelbeispielen angedeu tet werd en.

HEERESI"AHRZEUGE (Hf.)
Hf. 1 = leichter Heeresfeldwagen.
Hf. 2 = schwerer Heeresteldwagen,
Hf. 3 = kleiner Heeresfeldwagen.
Hf. 4 = Oebtrgskarren.
Hf. 7 = Stahlfeldwagen,
Hf.ll = große Feldküche,
Hf.12 = kleine Feldküche,
Hf.13 = große Feldküche,
Hf.14 = kleine Feldküche;

ARTILLERIEFAHRZEUGE (Af.)
Munitionswagen 96 n1A, l\l unitionshinterwagen 96 nlA.
Feldh aubltzprotze 98, Munitionshinterwagen 98,
Munitionswagen 38 für 7,S-crn Feldkanone 38,
Feldk anonenp rot ze für 7,5-cm Feldkanone 38,

leichte Feldha ubitzprctze 98E,
leichte Feldhaubitzprotze 18 (Bespg.),
leichte f eldha ubitzprotze 18/40,
schwerer Feldhaubitz-Munlüonswagcn,
AfA = Feldhaubitzmunitionswagcn,
Af.5 = schwerer Munitionswagen 02.
Af.7 = Rohrka rren für lü-cm Ka nonc t",
Af.8 = Rohrwagen für IS-cm Kanone 16,
Af.12 = Beobacht ungswagen ,
Af.19 = Rohrwagen der schweren Iü -cm Kanone 10 und

der schweren l j i-cm Feldhaubitze 10 (Bespg.);

iN FANTERIE FAHRZEUGE (l f.)
Gebirgska rren für Einspä nner M.1S zur 3,7-em Panzer­
abwehrkanone M.37,
Oranetwerterkarren mit Rahmen M.24/35 f'ür 8-crn Ora­
natwerfer M.36,
Munitionskarren für 8-cm Granatwerfer M.36,
H.3 = Meschin engewehrwagen, schwer (Bauar t

08), vorde r- und Hinterwagen
lfA = Maschinengewehrwagen. leicht (Bauart 08),
H.5 =Maschinengewehrwagen (Bauart 36) für MG 34,
lf.8 =Infanterieka rren,
lf.9 =Gefechtskarrcn türschweren Granatwerfer (8-em),
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Schließlieh soUnoch der kleine Feld.....agen Hf.3 vorgesteüt
werden: Er halte in der G rundform ein Leergewicht von
OA62 t, konnte 0.61 t Ladung aufneh men un d war ohn e
Deichsel 3250 nun lang. Der Raddurchmesser lag bei 1100
rnm. die Rad re ttenb rett e bei 55 IDOl. Das Fahrzeug gab für­
folgend e verwe nd ungszwecke und Abarten:

Der schwere Feldwagen Hf.2 hatte ein Leergewtcbt von 0.8
t und war fü r 1.2 I Ladung eingerichtet. Er wurde vi er­
spännig gefahren (= durchschnittliche Zugleistung j edes
Pfe-rdes etwa 500 Kg). Ohne Deichsel .... ar der Hf.2 4250
mm lan g. der Raddurc hmesser war ebenfalls lZU mm.
die- Radreifenb reite 70 mmm. Er wurd e nur in der Grund­
form für folgende Z.....ecke verwendet :
- schwere r Ce feehtsw agen,
- Packwagen,
- vorratswagen,
• Verpflegungs .....age n.
- Lastwagen,
• :\olunitionswagen und nach Umrüsrung als behelfsmäßi­

ger Ersatz fLi r Sondertehrzeuge.

Ir.12 = Muntttonswagen.
Ir.I VI = Protze für- eine J .7-em Panzerab wehrkanone

oder m r ein 7.5-em Inranterfegesch üez,
If.13 = Mt nenwerfer-Munlüonswagen.
1t.14 = Munitionswagen. vorder- und Hlnterwagen,
It.15 = Bockwagen. vorder- und Htnrerwegeru

PIONIERFAURZ EVGE (Pr,1
Pioniergerätewagen beim Stab Relrerregtment,
Pe,2t = Flammenwertertüllwagen.
Pf,22 = Pionierhandkarren .
Pl',25 = Handkarren für den leichten Ladungswerfer.

NACHRIClUEI'iFAH RZEUGE <:stl
Bau....'agen 13.
Leit erwagen für Femsprechtru ppe,
Kasten wagen für Fernsprechtruppe.
;Sf.1 = schwerer Fernsprechwagen 35.
l'f.2 = kleiner Fernsprechwagen.
1'\f.3 =leichter Fun kwagen. Vorder- und Hinterwagen.
~f.4 = Kleinfun kwagen.
Kf.6 =Funkwagen;

IIf.1I15
IIf.1I1 6

=Pack....'agen Iiir San itä tskompanie,
=Bäckereigerätwagen

FAHRZEUGE DER YERWALTUNGST RUP PEN CVwf.l
Vwf.1 _ Backotenwagen,
V.....f.2 ='Ieigknetwagen,
Vwf.3 =Kraftquellenwagen.

Bet racht en wir zun ächst die Fahrzeuge des aUgemei nen
Heeres gerätes. die flir alle Truppen. und wartengartu n­
gen von erheblicher Bedeutung waren. Sie dienten der Be­
Iörderung von Gegenständen des Heeresbed arfs aller Art.
Der leich te Feld....'agen nf.1 w-urde zw·eispännig gefahren.
wog leer 0.61 t un d konnte 0.75 t La dung aufnehmen. ohne
Deichsel ....a r er 3860 rnm lang. Der Raddu rchmesser be­
tru g 1224 mm, die Radreifenbreite 55 mm. Fü r das Fahr­
zeug ergaben sich folgend e Verwendungen und Abart en :

I. in der Grundform:
• Gefechtswagen.
• ~ Iuni tionswagen.

• Schanzzeugwagen
• Ge r ätewagen.
• ver ratswagen.
• ve rpüegungswagen.
• Sa nitätsgerätwagen
• ve tertnärvorrats .... age n,
· ve terinärmttretwagen. u.a.m.

2.Aba r ten. gefedert:
Hf.1I1 _ Nachric htenger ätwagen.
Hf.1I1 = Ptonlerger ärwagen.
Hf.I /1 = vermessun gsger ät wagen,
11f.1/2 = Handscheinwerferwagen (:\011
II f. 1I3 =Handscheinwerferwagen (SI

J. Abarl. un gefedert:
II f. lIl I _ großer Oetecbtswagen.
IIf,1I13 = großer Fahnenschmied.... age n.
Uf,lI14 = Pack.... agen mit Feldschmiede.
Hf,1/1.J = w affenmeisterwagen.
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1. in der Grundform
- Munlttons.....agen .
• Schanzzeugwagen.
• Ge rätewagen.
• werkstattwagen.
• vorratswege n.
- Packwagen.
• verpüegungs....'agen,
- Lastwagen und nach Umrüsrung Illr-w eitere sOnder·

zwecke.

2. Aba rt en. gefedert:
Hf.J1l _ Nachrichtengerätewagen.
IILV2 = leichter Fernsprechwagen.

3. Abarten. un i:efedert:
Il f.3/11 = kleiner Gefechtswagen ,
IIf.3/12 = kleiner Fahnenschmied wagen.

Ein Vergleich derAusstattung des Heeres mit Feldfa hrzeu­
gen vor dem Z.... euen Weltkri eg. mit dem Sta nd vor dem
Ers ten Weltkrieg macht die . auf diesem Gehlet in knapp
~ J ahren vollzogene Entwicklung deutlich. von der ein­
stlgen Fahrzeugvielfa lt blieben drei Grundtypen übrig. die
den Forderungen und w ünschen der Tru ppe engepaßt
" erden konnten. Sle .....arcn nach wie vur aus Holz gefer­
ügt . Erst na ch den Erfa hrungen des Feldzuges in Polen.
im September 1939 forderte die Truppe eine durchgängl­
ge Ausstammg mit Stahldeic hseln.Alle Wagen waren nach
dem Protznagelsystem gebaut, die Deichsel (außer beim
kleinen Feld .... agcn I. die Hint erbra cke. die O rtschelte weu­
gehend vereinheitlicht . Die Länge der Ortscheite betrug
beim leichten- und heim schweren Feldwagen sowle der
großen Feldküche 825 mm. beim kleinen Feldwagen und
der kleinen Feldküche 710mm . Die lose Vord erbracke aus
Stahlro hr mit Holztuner hatte einheitlich eine Läge von
1400 mm.
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Die Bespannung eines Feldhaubitz-Munitionswagens AI 4 an der Ostfront im Spätsommer 1941 läß t erahnen.
welchen Belastungen die Zugtiere in den vergangenen Monaten ausgesetzt waren.

Vergl eicht man den Rauminhalt der drei Feldwagen er­
gibt sich folgendes Bild:

w aaentvn Rauminhalt (ml )

leichter Feldwanen Uf.1 1.3
schwerer Feldwauen II f.2 2.0

klein er Feldw agen Hf.3 0,75

Nach der Il.Dv.476/1 vom 22.Mai 1936 erhielten Feldwagen
außen einen buntf ärben Anstr ich (Dreifarbansrri ch ) und
innen einen feldgrauen. Das schloß die Farbgebung der
Plane ein.
Feldwagen älterer Fertigung wiesen im Aufbau gert ngfü ­
gige Unterschiede auf.
Noch vor Ausbruch des Zweiten Weltkrieges kamen die
ersten Stabtretdwagen Hf.7 zur Tru ppe. Der Hf.7 doku­
mentiert im gewtssen Sinne den Schlußp unkt bei der Ent­
wicklung von Feldfah n eugen in Deutschland, Er unter­
sch ied sich grundsätzlich: gesc hweißte Ganzstahlaus­
jührung. vier gummlbereiüe Räder. Kurbel-Schwingach­
se mit Schraube nfedern. Durch Anbri ngen einer besonde­
ren Z uggabel kon nte der Hf.7 auch als Anhänger hinter
einem Lastwagen verwendet werden. Das Leergewicht lag
bei l ,o.a t, die Zuladung bei 1,5 L Der Wagen war ohne
Deichsel 4103 mm lang, 1810 mm breit un d 2100 mm hoch .
Zwei Pferde wurden vorgespannt. Die Zugbelastung für

j edes Tier lag bei 1300 Kg. Das war nach 1941, unter den
unwirtlichen Bedingun gen des östlichen Kriegssehauptat­
zes entschieden zuvie l. Die Truppe bemäng elte gerade das
imm er wieder. Der II f.7 kam ebenfalls in unterschiedlicher
Verwendung zum Einsatz, so als großer Gefechtswagen
Hf.7/H. Die zu beförd ernden Gegenstände mußten extra
nach einem Beladepla n verstaut werden. Außen war ein
Tarnanstrich. innen feldgraue Farhe aufgebracht.
Zu den typischen Feldfah rzeugen. die dem allgemeinen
Heeresgerät zugeo rdnet werden müssen, zählten auch die
Feldk üchen. So wog die kleine Feldküche Hf.12 0,72 1, war
mit dem Vorderwagen 3410 mm lan g und 1125 mm breit.
Die Räd er und andere Teile entsprachen denen des klein en
Feldwagens Hf,J.
Wende n wir un s eine r ande ren Fah rzeuggruppe, den
Inranterierahrzecgen zu. Bemer kenswert war hier der 1937
offiziell eingefüh r te Masch inen gew'eh rwagen Ir.3 mit
Zwillingssockel 36.
Der Zwillingssoc kel nahm zwel l\IG 34 auf, die zum Luft·
zielbeschuß einge richtet waren und insbesondere ma­
schierenden Infanteriekolonnen Schu tz vor Tieffliegerau­
griffen geben sollten. Erngese tzt wurde das Fahrzeug in
den 4. (schweren) Kom pa nie der Inranteriebatartlone. In
dem Maße. wie T iefa ngrilTsßugzeuge eine größere Ge­
schwindigkeit erlangten und besser gepanzert werden
konnten, verlor das zweispä nnige Zwilling-fla-MG (Kali­
ber 7,92 mm] an Bedeutung.
Ein anderes Infanteriefah rzeug. der n.8 verdankte seine
Einführ-ung den in den Blitzkriegsfe ldzügen 1939/40 ge­
sammelten Erfahrungen , Es hatte sich gezeigt, daß die nicht
motoris ierten Infante rie verb ände den Panzerdivisionen
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Schwerer Heeres feldwagen Hf. 2 aus dem Bestan d
der 169. Inf anteriedivision im Militärhistorischen
Museum der Bundeswehr; Dresden.

ten Wegwrhäll nisse und der tei ls technische Schäden
tSteubetnwtrkung j bedingten großen vertuste an Kraft­
fahrzeugen zunehmende Bedeutu ng zu. Um die Pferde­
verte ste auszug leichen, stellte man in größerer Zahl. die
zwar ausdauernden und anspruchlosen. aber für diescbwe­
ren deutschen Feldfahrzeuge zu wenig zugkräftigen Pan ­
j epfer de ein. Teils mußten, um über haupt Nachsch uhgüter
an die Fron t bringen zu können, landesübliche Fahrzeuge
übernommen wer den. Am 19. November 194 1 noti er te
General Hatder für einen Vertrag bei Biller :" Sta nd du
Divisionen : Sehr ang est rengt, Pferde!"
Bereits in. September 19-12 wurden 54 000 Winterkufen
für Feldfahrzeuge in Auft rag gegeben. um diese wtnter­
beweglich zu machen. :\Ian hatte aus den schlechten Er­
fahn m gen des winters 19·U/.J2 gelernt. Solche Kufen, teils
provisorisc h von der Truppe seihst hergeste llt. gab es au ch
für Geschütze. Weiterhin kamen Heeresschlitte n in grv­
ßer Zah l zur Truppe. Den 1ts. 1 gab es au ch mit Holzauf­
hau als Santt ätsschürren. Andere wu rden als Plattformen
für leicht e Geschü tze und Granatwerfer genut zt.
Die Prod uktion von Infanterlekarren . Feldwagen und
Fahrrä dern erfuhr während des Krieges eine nicht unbe­
trächtliche Stetgerung. Für 194310$4 ergah sich folgendes
Bild:

Denn och zwang der l\langel an Feldfahrzeugen die Aus­
sta tt ung de r Ilh'isione n zu kürzen. Eine Inrauterfedtvtslon
Typ 1945 sollie demnach über 1273 Feldfah rzeu ge vertü­
gen. Für die neu aufzustellenden volksgrenadlerdtvtstonen
waren Ht. t, Hf.2 und IIf.J vorgesehen, weite rh in die Er­
satzfeldwagen ErfaAO und Ef.43, die viersp ännig gerah­
ren zum Munitionstransport verwendet wurden, u nd
Pa njewagen Pteskau 1 und 2.Auch die Festung-MG-Kom­
panie sollten 1944 mit Fahrzeugen dieser Hau art ausge­
sta ttet wer den. Überall r unehre sich der l\la ngcl an Ar­
beitsk räften und Mater tal bemerkbar. Im Stu nnprogramm
des Heeres vom Oberkommando des Heeres! Generalstab
des Heeres.Abteüung 111. vom 9. J anuar 19~5, hieß es un­
ter dem Punkt 8, Allgem ei ne Heeresgeräte. Ausst ar ­
nmgsschwicrlgketten und weitgehende Entmotortslerung
der Infanteri e zwingen zu einer Entfefnerung und veretn­
facheng der Feldfahrzeuge sowie zur befehlsmäßigen Her­
stellu ng und Beschlagnahme durch dieTruppe. Damit en­
det die Geschichte der deutschen Feldfahrzeuge. Das aus­
gehende 19. J ahrh undert und die ers te Hälfte des 20. J ahr­
hunderts mit einer ka um überschaubaren Vielfalt VOll Feld­
wagen kann als die Blütezelt. aber auch al:.. das Ende der
militärischen Verwendu ng von Bespannrahrzeugc n he­
zeichnet werden. Am End e dieses Zeitabschnittes steht in
Deutschland die endgülti geAblösung des Pferdes als mul­
tärisches Zugtier. Kran tahrzeuge, Panzer und gepanzert e
Fahrzeuge tra ten an seine Stelle.

150 000 Stück

19....

513355 Stück

.w 700 Stück38 500 Stiick

689 135 Stück

120 400 Stück

1943

Feldwagen

Infanteriekarren

Fa hrräder

nur unter aüergröruenanstrengungen folgen konnten, \'on
der Infanterie WUl den Marscbtetstungen gefordert, diesich
nachteilig auf ihre Kampffähigkeit auswirkten. Ein erheb­
lieher-Teil der Munition und verpüegu ng mußte dabei mit­
geführ t- und auf wenig leästun gsfähigen, requb-lereen
Handwagen und Karren transportiert " erden. Ein entspre­
chendes Fa hrzeug aus Stahlblec h wurde als Infan teri e­
ka r ren Ir.8 elngerühr t.Am 2.A ugust 1941 kam dazu die D
193/ 1 "D er lnfanter fekarren. Ha ndh abungs - und Be­
handlungsleitung" heraus. Es sind verschledcneausrüsrun­
gen bekannt geworden. mir Holzs peichenr ädern. mit
gummi- und stahlbereiften Scheibenrädern. Bei einer Län­
~e von 1950 Olm betrug die Breite 1000 Olm und die Höhe
770 Olm. Räder mit Stah lbere ifung hatten einen Durch­
messer von 670 mm.
Fortbewegt wurd e der If.8 im Mannschaftszug ode r ein­
spä nnig mit einem Pferd oder Ma ult ier. Mehrere Wagen
konnte n hintereinander gekoppelt wer den. Fast unbegrenzt
waren die Einsat zmöglich keiten zum Tran sport von ) Iu­
nition, Verpflegung, Futter; Waffen undAusrüstungen.lf.8
waren übe ra ll zu finden : In den Nebelwerferz ügen der
Stabs kompa nie d er Gebi rgsj ägerbataillon e (bei der
l\Iunitionsstaffd als Doppelkar re für zweimal 10 lO-cm
wurtgran aten ), bei den im Her bst 1944 aufgestell ten
Korps-MG-Bataillonen u.a. zum Transport der Funkge­
rät e und Dechiffriermaschin en. ebenso zum Transport von
Raketenpanzerb üchsen in der Panzerzerstöre rt ruppe der
Panzerjagdbrfgaden, um nu r einige Beispiele zu nennen.
Übrigens verwendeten die Pioni ere ähnliche lI andkarren,
u. a. zum Transport des Flammenwerfers 41oder des leich­
ten Lad ungswerfers mit Mu nition.
Der Feldzug in RulUand stellte eine erneute schwere Bela­
stung für alle Feldfahrzeuge des Heere s mit ihrer Bespan­
nun g dar. Bcretts am 12Juli 1941 berichtete Genera t Bra nd.
von einer Reise an der Ostfront kommend. im Oberkom­
mando des Hee res übe r die schwierigen w egvemätmlsse
und d ie sta rke Beanspruchun g der Pferde. Futtermangel
und Seuchen hatten erhebliche Ausfall e zur Folge. Da bei
kam den bespannten Kolonnen für die ve rso rgeng de r
Truppe wegen der Ausdehnung der Front. der komplizier-
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HEERESFAHRZEUGE (Hf.)

Oben u. unten: Ein leichter Heeresfeldwagen Hf 1, der LW. als Gefechtswagen in den Schutzenkompanien des
Heeres verwendet wurde. Jeder Zug verfügte über einen solchen Wagen. ein weiterer stand :;ur ve rwendung für
die Kompanie bereit. Der Hf I. wurde zweispännig gefah ren, wog leer 0.6 1 f lind konnte 1360 kg Ladung
aufnehmen. Er war 3860 11Im lang, die Spu rweite be trug 1j30 mm.
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Eine der vielen Sonderverwendungen des Hf I. war der B äckereigerätewagen (Hf 1/16). Feldwagen erhielten
gemäß der H. Dv. 488/1 auß en einen buntfarbenen Anstrich, innen einenfeldgrauen.

Als Abart des Hf I lief der Leichte Feldwagen Hf I/ I mit einer gefederten Allj1lällgung des Wagenkmtens.
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Sehr breit war auch die Palette der verwendungsm öglichkeiten des schweren Feld .....agens Hf. 2. Häufi g kam er
als Munistonswagen bei der Feh/artillerie bespannter Infanteriediv isione n ;:' 11 111 Einsatz. Da,I' Leergewicht
betrug 0,8 t, beladcn mußron die Pf erde lIIaximal2,O t ziehen. Olme Deichsel ergab sich eine Länge von 4250
11/111, die Spurweite betrug 1530 111111 lind der Raddurchmesser /224 111111,

A II,I'lII l1r ,l'c !l des Artillerieregiments4 aus Bautren. 1111 Vordergrund ein schwerer Feldwagen H], 2,

\
\,
\

•

r
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25

Sandini Sammlung



Als Hersteller diews .\T" ll'e H' 1I Felclll ·ogt'1I /0: 2 trat die August \'1Jges Wagel1fabrik in Hannover-Linden in
Erscheinung. Der \\ flgt'lI gctutne vermu tlich a!s Vc.' IT'.1]('MulIg.nmgell : /1111 Bestand der 169. tnfauteriediviskw.
II"('/ehc' \'( 111 / 94/ " i.\· /945 in Finnland eingese tzt Will; usul in den letzten Kriegswochen bei der 9. Ar/J/a cm da
Oderf ront \ 't>Iw elldulIg getimdc'lI haue. Da Anstrich ist heeresgrau ( Innen und clußell ' . 1'01"11 links und hinten ist
ein hrllhtaues U'tlppn/ mir weißem Elehkol'f aufsvhabtonien.

26
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Nachschub aufver­
schlammten Wegen im
Abschnitt der
/t , Inf anteriedivision bei
Sinja wino. Sommer / 943.
Der Hf 2 ist mit Ballen
gepreßten Futters für die
Pferde beladen.

. ",
Sommer / 94 / im Millelab­
schnitt der Ostfront. Bei
dem fa st 2 t schweren Hf 2
ergab sich eine Zugbe­
lastunKfür j edes Pf erd \'On
wenigstens 540 kg. Häufi g
mußten desha lb :.ur Scho­
nung der Tiere zus ätzliche
W)rgespan ne bei der Bewal­
tigung kompli zierter Ge­
kindeabschnitte helfen.

"""' _ ." p

•

28

Eine Bespannung. die in
der H.D\'. 465/1 Fahrvor­
sc/trift aus dem Jahr /936
noch nicht vorgesehen
war. Eine Kolonne mit
schweren Feldwagen Hf.
2 im Sommer /942 in der
Donsteppe.
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Den kleinen Feldwagen Hf. 3 gab es gefedert und ungefedert. Typische Verwendungsformen waren die als
kleiner Gefechtswagen (Hf 3/11) und als kleiner Fahnenschmiedewagen (Hf 3/12) . In der Grundform war der
Wagen leer 0,462 t - und beladen 1,542 t schwer. 3250 mm lang und hatte eine Spurweite von 1125 mm; der
Raddurchmesser betrug 7100 mm.

Umladen l'on Versorgungsgürern vom LKW aufeinen Hf. 3 bei einer Gebirgsjägereinheit, Herbst 1942.
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O berer
- - - - - 6ockk.1ste n

Unterer
--Bockk.m cll

.

•

Der Große Gefe chtswagen Hf 7/lJ hafte ein Leergewicht von 1,04 t und wog beladen maximal 2,76 t (ein­
schließlich 70 kg Zubehör und zwei Fahrer). Ohne Deichsel war er 4103 mm lang; die Spurweite betrug 1580
mm, der Raddurchmesser 835 mm. Er konnte mit einer Zuggabel an einem LKW angehängt werden.
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Krankenwagen SI 2 im Schlepp hinter einem Zugkraftw agen 8 t (Sd. Kf z. 7). Nordabschnitt der Ostfront im
Frühjahr 1942.

Eine weitere, in der HDv. nicht vorgesehene Art der Bespannung für den Hf 7. Die durchschnittliche Zugbe­
Iastung des zweispännig gefa hrenen Feldwagens lag für je des Pf erd bei 1,38 t. Erste Klagen gab es dazu
bereits im September 1939 im Verlauf des Feldzuges in Polen. Unter den Bedingungen, wie sie ab 1941 in der
Sowjetu nion gegeben waren, steigerte sich die Kritik; der Hf 7 stand in dem Ruf eines "Pferdem örders",
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, "'"
1944/45 kamen die in der Fertigung stark vereinfachten Ersatzfeldwagen Erfa. 40 und Ej: 43 lind die Panje­
wagen Pieskau 1 und 2 zur Truppe. Erstere ähnelten stark den in der Land-wirtschaft üblichen Fuhrwerken.

Erbeutete Feldfahrzeuge. 'wie hier im Bild zu sehen, ein fr antösiscner Fouragewagen aus dem Jahr 1887.
wurden in der Wehrmacht weiter verwende t. Aufnahme vom Jun i 1941, Ostfront.

I
.I , '.

,
~~.,

-.,. .J
•

I .

, ~

, .;.'-''''~---~~ . .::; ,,~. ~ ~ , . --'~ -.... , ...... , ' .. .. , ..
_... _. ' "" , . " I. j .... '1_ -'

~ , ' ~ '.- .
~ .... #"• •~. ~ ' .. 1'- :-, . : ~:";;'\i.,~ ~.

.. . .. ! !I , ~~ . , ... ~. "" ')..
~ .-.,~_I r t ... . - .. .. .~ .. ~ /

32

.,

,
j

Sandini Sammlung



- -

Eine kleine Feldküche hinter dem Kettenkrad [Sd. Kf :. 2) in Nordafrika / 94/.

Eine Feldk üche unbekannter Herkunft. die bei einer bespannten Nachschube inheit an der Ost/rom verwendet
wlirde. Aufnahme \'Dm August /94/ .
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Eine kleine Feldküche beim tllJtnfanterieregiment 9/ im mnrer / 939/40 (27. lnfanteriedivis ion). Das Gewicht
der Küche lag bei 0,72 I , mit Protze war sie 34 10 111m fa llg lI11d hatte eine Spurweite \ '0/1 1/25 111m. Die kleine
Feldkitche Hf /2 wurde auch bei Nachrichteneinheiten. \'0/1 den Pionieren und anderen Truppen verwendet.

Ein interessantes lind nicht unwictitig es D,'w j{aus dem So!dllll'l1alltag . der Eillhei'.\li'i1l1 ~' r lind der Koch beim
Vt' rknsfell der Mahl:.ei t. Win l'.\' ihlll ,\"{'/l/lleck('11 1 Außwlllne aus einem Manöver da V(Jl'kril'g J:.(,jr.

'.
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ARTILLERIEFAHRZEUGE (Af.)

Die leichte Feldhaubiuprotze mit angehängter l O.5-em leichten Feldhaubitze. Aufnahme aus dem Frankreich­
feldzug 1940. Die leichte Feldhaubitzprotze konnte mit langer Stahldeichsel fü r den Pf erdezug- und mit Protz­
arm und Kupplungsäse für den Kraft zug verwendet werden.

Bohnverladung im Herbst 1939. Rechts im Bild die leichte Feldhaubitzprotze 18.
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Feldhuubitzpratzen 18f.10 in dieser Fonnfanden bei denmir Raupenschlepper OST(R,S,O,) hell'l'glich gemoch­
Tell leichten Abteitungen der Artilicrieregimenter \tb w ellduJlg, Das Gewicht lag bei 0,617 t, der Raddurctuncs­
xrr betrug 1100 /lIm , Dieses Fahrzl'ug .\'tl/l/l lll t 0 /1,\' dl'lII H('ere,~ ZI' IIl:aml Naumbnrg. lI'ar nach d('/11 Krh'g \ '011

einem Bauern in der Nähe \ '01/ O ll/Ib/lr}: zwech der Gewinnung \ '0 11 Ersarzteiien (Rädem) erworben worden.
Mitte der 80er Jahre bargen Mitarbeiter des Militäl1I i.~torisc"ell Museums zwei Protzen ClIlS einer abrißreifen
Scheune. Sie hauen noch den orig inalen dunkelgelben Anstrich IIIld eine mit schwarzer Farbe aufschabtonirne
Beschriftung.

Der Vorden l'l/gen eines Beobactuungswagens Af 12. Einsatz in den Batterien der Anitlerieobtrihmgen.
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Der Rohrwagen Af /9 fan d
bei den bespannten schwe­
ren Kanonen- und Haubitz­
batterien zum Fortschaffen
der Rohre fü r die schwere
ltl-cm Kanone 18 und für
die schwere 15-cm Haubit­
ze 18 verwendung. Aufnah­
me aus dem Feldzug in
Polen 1939.

Unten: Typ ische Anord­
nung einer Gescbutebe­
spannung. Für die
Artillerie hat man beson­
ders kräftige Pferde
ausgesucht. An der
Ostfront trat alsbald
wegen Futtermangel und
wegen der großen Beta­
stilngen ein akuter
Mangel an solchen
Zugtieren auf Später
ubemahmen zumindest in
den leichten Abteilungen
Raupenschlepper O.H
fR.S.O.) die Aufgaben
der Pferde.

.'

, ,- - - • 0") .__ ,.,
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INFANTERIEFAHRZEUGE (If.)

Bei Gebirgseinheiten wurden besondere Gebirgskarren mit Mlllis als Zugtiere verwendet - hier mit aufgesetzse r
2·cm Flak 30 wahrend der Siegesparade in Athen.

Der Gefechtskarrenfür den schweren Granatwerfer lf. 9 (lind lf. 9/1) diente :'lIm Transport eines 8-cm Granat­
werfers 3..1 und dessen MII"WOIf (-t8 U'liIf gralfatell ). Er hatte eint' Gabeldeichsel für den einsp ännigen Zug.
Letztere brach leich t weg lind gab im September 1939 im lh lnuje des Feldzuges gegen Polen des öfteren
Anlaß :'lIr Klage.
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6
Der Gefechtskarren war 0,2 t schwer,
3720 IIII1l lang, / 366111111 breit lind
J2HO 111m twch. Es ergab sich eint!
Spurwelte 1'( 111 IJ25 /11m , ein Rad­
durchmesser VOll 800111111. Der Wo­
genkusten wurde aus Stahlblech
gefertigt.

In einem Granatwerferzug mit sechs
8-cm Granatwe rfern 34 wurden
sechs Gefechtskarren lf 9 und drei
Gefechtswagen Hf 3/11 verwendet.
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Maschinengewehrwagen
lf 3 ( Vorder- lind Hinter­
wagen ) mit v~"ei schwe­
ren Masch inengewehren
08 bei einer Parade vor
Hit/er.

Bei den bespannten MG­
Kompanien und bei den
s.MG-Halbzügen der Schii­
tzenkompanien erfolgte die
Mufu hrung des MG-Geräts
aufdem Maschinenge­
wehrwagen lf. 5 (Bauart 36).
Er wurde zweispännig
gefahren. konnte zwei Ma­
schinengewe hre 34 mit
Maschinengewehrlaf etten 34,
Zubehör und Munition
aufneh men. Auf dem Vorder­
wagen ließ sich das Gepäck
für sechs Schiuzen mitführe".
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Der Maschinengewehrwagen lf 5 (BauQr136) diente mit eingesetztem Zwillingssockel zum Schutz der mar­
schierenden Inf anterie aufdem Marsch. Der Hinterwagen konnte durch Stützen mit Kuf en abgestützt werden.

Der Zwi/lingssocke136 ließ sich mit
zwei Maschinengewehren 34 nach der
Seite um 360 Grad, nach der Höhe von
-Iü-bis + 90 Grad schwenken. Im Krieg
wurden an Stelle der Maschinengeweh­
re 34 auch Maschinengewehre 42
verwendet.

\ .. , I, ' . I
. ", I , .. ..,, I •

\
,,", ..
,~ : ..
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Ein Maschinengewehrwagen 11 5 {Bauart 36) einer bespannten Infanteriedivision im Frankreichf eldzug J940.

Als ein sehr vielseitig verwendba res Fahrzeug erwies sich im Kriegsverlauf der Infanteriekarren lf 8. von dem
mehrere im Tandemzug zusammengekoppelt. in einer Gabeldeichsel einspännig gefahren werden konnten.
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Zwei Infa nteriekarren If 8 aus dem Sammlungsbestand des Militärh istorischen Museums. Neben diesen stahl­
bereiften Wagen gab es solche mit Holzspeicnenr ädem, weiterhin mit Stahlscheibenr ädern und Gummi­
bereifung. Neben dem Transport von Nachschubgütem, wurden mit besonde ren Holzauf sätzen Granatwerfer
34, Maschinengewehre 34 und 42, Panzerfauste und Raketenpanzerbüchsen 54, weiterhin Nachrichtengerät
verlastet mitgef ührt.

Die Länge ohne Deichsel betrug 1190 mm, die Breite 990 mm, die Höhe 730 mm. Leer ergab sich ein Gewicht
von 81,5 kg: 350 kg Nutzlast konnten zugeladen werden.
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Zwei 7.S-em leichte Irfanteriegeschutze 18 mit den strukturmäßig vorgespannten Protzen fü r das 7.S-ern
Irfa nteriegeschiuz ltf. 1211 (wurde auch fü r die 3.7-em Panzerabwehrkanone genutzt). links im Bild der
Munitionswagen lf. 12.

Abweichend von ursprünglichen Ansichten. die generell den mOl. Zugfür Panzerabwehrkanonen vorsahen.
muß te man wegen des Mangels an geeigneten Zugkrajtwagen /942/43 wieder bespannte lnfanteriepanzer­
jögerz üge aufstellen, in denen u.a. 5-cm Panzerabwehrkanonen 38 (im Bild 1943 bei der lJ . lnfanteriedivision)
sechs- und vierspännig- sowie die 3.7-cm Panzerabwehrkanone vierspännig hinter der Protze Itf. 12/ / gefahren
wurden.
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PIONIERFAHRZEUGE (PI.)

I

I
1 2 3 4- 6

Der Pionierhandkarren Pt 22 wurde aufdem Pionier-KLW verpackt mitgeführt und konnte im Eins atz nur im
Mannschaj tszug fo rtbewegt werden. Verwendet hat man ihn u.a. zum Transport von Flammenwetf erger öt. von
Spreng- und Zündmitteln. von Kleingerät lI.a.m. Er war 2460 mm lang, 1/40 mm breit lind 870 mrn hoch. Es
gab Ausfüh rungen mit Luft- und mit Stahlbereifung.

Eine Sonderwajfe der Pioniere war der leichte Ladungs werfee Er konnte zerlegt werden
und ließ sich in drei Lasten aufdem Handkarren für den leichten Ladungswerf er PI 25
fortbringen. Im Bild ein Pf 25 mit der Bodenplatte des werfers.
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Oben; Der Inf anterie­
Nachrichtenwagen Nf 7
wurde bei den Schutzen­
bataillonen eingesetzt. Er
unterschied sich geringfü­
gig \'om leichten Fern­
sprechwagen.

Rechts lind "men:
Eine Funks/elle mit

leichten Funkwagen NI 3
in Betrieb. Ei" Fern­
sprechwage n Nf. 2 des
Artillerieregiments 4.
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HEERESSCHLIITEN (Hs.)
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Ein weiterer Heeresschlitten war dieses Fahrzeug. welches u.a. flir den Transport kleiner Geschütze (2-ern Flak
11,0.) gellll1:t 'Wurde. Hergesteilt hat diesen Schlitten Allfang 1945 ein Betrieb in Weixdorf bei Dresden.

Pulkschlitten oder Boorsakja wurde dieses leiehre lind niedrige Fahrzeug gel/o llnt, welches vor allem im
ungebahnten Schnee leicht fo rtbewegt werden kannte. Die Tragfähigkeit betrug 150 kg: er hat eine Länge 1'0 11

2370 111111 lind eine Breite I'(JIl 6 10 11I11l. Damit wurden Versorgullgsgiirer. "" iffen. Sprengmitte l oder verwundete
transportiert.

Ein leichter Heeresschlitten Hs. } für 300 kg Tragfähigkeit aus dem Sammlungsbestand des Militarhistoriscben
Museum der Bundeswehr. Dresden. Er hat eine Länge mit Deichsel \'OIt5200 mm [ohne 282 mm), eine Breite
VOl t 1340 mm und eine Höht von 900mm. Weiterhin gab es schwere Heeresschlitten mit 1000 kg Tragkraft .
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Verkaufe auf VHS· Vid eo VerkaufeOrtg. Dokumentar-und Spielfilme 1930 bis 1945
sowie DDRlUdSSR l\l ilitä c/Waffentechnik-Videofilme. WAFFEN-ARSENAL
L 95 anfor dern!

Band 1-64, komplett.
NVFP UHDE Video&Militariavertrieb

Postfach 3734
37027 GÖlTlNGEN Ulrich Baumeister Heiglhofslr. 70.318
Tel.: 0 SS 02 • 20 S9 81377 München Tel.: 0 89nO95 74 37
Fax: 055 02·18 33

Neuz.B. TIGIIf I AusI.. e1

i:.n.~====~~~~,-
I
I """"
I
I
I

Einsendenan:
KAGERGMBH

Postfach 610410
60346 Frankfurt/Ma in

Über 1000 verschiedeneModelle zum Thema
Zeitgeschichte. Steigen Sie ein indie
faszinierende Freizeitbeschäf1igung Modellbau. ............

Das große Militä r·~rosramm
zum Sammeln!

INeu! I
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Bilder vom Einsatz bespannter Versorgungskolonnen a us dem J ahr 19-1 1.An der Ostfront blieben die teilweise
extremen klim atischen Einsatzbedin gungen. verbunden mit einer schlechten Futterversorgung. nicht ohne
Auswi rkungen auf den Bestand an Zugtiere n.
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Waffen-Arsenal Band 153
Verkaufspreis: DM 12,80 1ÖS 100.--1 sfr 13,80

Auf einer Rollbah n im Süden der Sowjetuniom Die wege einer bespannten un d einer motorisierten
Nachschu beinheit begegnen sich.

PODZUN-PALLAS-VERLAG· 61200 Wölfersheim-Berstadt
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